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SCHUHE
dieser Marke

5ind ers tki
in

QUALITÄT & AUSFUHRUNG

unb bas anbere ©nbe berfelfien an eifemen
fingen im fteinemen 23oben befeftigten.

Sas §er3 entfiel mir, als irfi biefe oer»

fiängnisootlen 23orbereitungen fafi; afier icfi

mar oom Sdjrecfen mie bezaubert unb fonnte
meine 231icfe nidjt oon bem feltfamen Sdjau»
fptel afiroenben. Gin SJÎann roar eingetreten
mit einem Gimer ooll SBaffer in jeber §anb.
Gin anberer folgte mit einem brüten Gimer.
Siefe rourben neben bas £otjpferb gefteltt.
Ser jroeite 9Jtann fiatte in ber anberen §anb
eine fiöljerne, fugeiförmige Sdjöpffelle mit
gerabem Stiel. Siefe reidjte er bem fefiroar»

jen SJÎann. 3n bemfelben Stugenblief trat ein
anberer $enfersfnecfit fierju, mit einem bunt»
len ©egenftanb in ber §anb, roeldjer mir
felbft im Xraum befannt oorfam. Gs roar ein
leberner ïrirfiter. Gr ftiefj benfelben mit rofier
©eroalt in ben boefi icfi fonnte nicfjt länger
ftanbfialten. Sie §aare fträufiten fiefi oor
Gntfeijen, icfi roanb unb frümmte miefi, icfi

entrifj miefi ben 23anben bes Scfilafes unb er»

madjte mit einem gellenben Stngftfdjrei, um
miefi, oor Scfirecfen jitternb, in ber 33ibIiotfief
roteberjufinben, burefi beren genfter bas

SJÎonblicfit flutete unb feltfame filberne unb
fdjroarje 3eicfinungen an bie SBanb malte.

D, roeldj feiiges ©efiifil, midj roieber im
neunjefinten 3afirfiunbert ju roiffen, fort oon
bem mittelalterlidjen ©eroölbe, in einer SBelt,
in ber bie SJÎenfdjen menfdjtidje £>erjen im
33ufen tragen. 3$ fafj auf meinem 33ett, an

alten ©liebern jitternb, jroifdjen Sanfbarfeit
unb Gntfe^en fiin unb fier betoegt. 3u ben=

fen, bafj foldje Singe je gefefiafien, bafj fie

iiberfiaupt gefefiefien fönnten, ofine bafj ©ott
jene ©tenben totfefitug! SBar altes nur Gin»

bilbung ober roar es SBirflicfifeit, roas fidj
in ben biifteren, graufamen Tagen bes SJÎit»

telatters abgefpielt fiat. 3*) ffü^te meinen
Äopf, in bem es fiämmerte auf meine jtt»
ternben frönbe. Unb bann fdjien mir mein
fjerj plö|lirfi in ber 23ruft ftill 3U ftefien unb
idj fonnte oor Gntfetjen nidjt einmal fdjreien.
Gtroas fam burdj ben bunflen Staum auf
midj ju.

Gin Sdjrecfen, roeldjer fofort einem anbe»

ren folgt, bringt einen SJÎenfdjen um ben

33erftanb. 3rfi oermodjte roeber ju benfen nodj

ju beten. 3äj fonnte nur fihen roie eine ein»

gefrorene gigur unb auf bte bunfle ©eftalt
ftarren, bie fieranfam. Sann trat biefelbe in
ben roeifjen Streifen oon SJÎonbtidjt, unb icfi

atmete roieber auf. ©s roar Sacre, unb fein
©efidjt jeigte, bafj er ebenfo oiel gurefit fiatte
roie icfi felbft.

SBas gefit mit 3fjnen °or? Um ©ottes
SBitlen, roas gibt es?" fragte er mit fieiferer
Stimme.

D Sacre, icfi bin frofi, Sie ju fefien. 3$
roar in ber fjôtte. ©s mar fürdjterlidj."

Sann roaren atfo Sie es, ber gefefirien

fiat?"
3atoofil."

Gs gellte burefi bas ganje fjaus. Sllte
Siener finb erfefiroefen."

Gr rieb ein Streicfifiolj unb jiinbete bie

ßampe an. 3cfi benfe, roir roollen bas geuer
roieber fiocfifcfiüren", fügte er fiinju unb roarf
mefirere Srfieite auf bte gtimmenbe Slfdje.

©uter ©ott, roie blafj Sie finb, mein lieber
3unge! Sie fefien aus, als ob 36nen ein

©eift erfefiienen roäre."

3aroofil, mefirere ©eifter."
Ser Cebertricfiter fiat alfo geroirft?"
Sîicfit für alles ©elb möcfite icfi mefir

neben bem fiöllifcfien Sing fdjlafen."
Sacre fidjerte.
3cfi ermartete roofil, bafj Sie eine fefir

betoegte Sîadjt baoon fiaben roürben", fagte
er. Sie fiafien mir's aber jurüefgegeben, benn

3fir Scfirei roar feine angeneljme SJÎufif um
jroei Ufir morgens. 3<f) oermute roofil, roooon
Sie bas ganje furdjtfiare SBirfen gefefien fia»

ben roollen."
(Srfilufj folgt.)

SBie urteilt
bie greffe über ben hebelfpalter?

©cferocttcrtfche Scfircrjeitung
üom 26. Suit 1924 :

©ie ©onbernummern beê Sîebelfpatterê über baê

etbgenô'ffifefie ©rfiû^enfeft enthalten in SBort unb SBilb

fo oiel eajtcn Jpumor bobenftembiger 2lrt, baß roir jebem

Kollegen babeim ober in ben getien empfebten,

ftdj burd) bie Seftüre biefeê wirfttd) febroetjerifeben 2Bifc=

btattcê atten »erlaubten 2trrger auê bem £alfe ju tadjen.

BEINWIL Vsee

$it? bett $<ttttUtettiiftf)
ift baê SBefte gerabe gut genug, jum SSeifpiel ber coffeïn»

freie Äaffee £ag, beffen feobe aefunbbeitttdje SSorjüge

jeber 2trjt bcftâ'tigen mirb. <5r ifî nidjt weniger auê»

giebig atê irgenb ein anberer guter Äaffee, aber

ebter im ©efdjmact unb im 2£roma unb er
»erurfadjt feine ©djtaftoftgfeit, fein £erj=

ftopfen, feine fajâ'Miaje SReijutig ber
Stensen. <5r tft aud) JCinbern

burebauê befömmttd).

HAG!
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und das andere Ende derselben an eisernen

Ringen im steinernen Boden befestigten.

Das Herz entfiel mir, als ich diese

verhängnisvollen Vorbereitungen sah; aber ich

war vom Schrecken wie bezaubert und konnte
meine Blicke nicht von dem seltsamen Schauspiel

abwenden. Ein Mann war eingetreten
mit einem Eimer voll Wasser in jeder Hand.
Ein anderer folgte mit einem dritten Eimer.
Diese wurden neben das Holzpferd gestellt.
Der zweite Mann hatte in der anderen Hand
cine hölzerne, kugelförmige Schöpfkelle mit
geradem Stiel. Diese reichte er dem schwarzen

Mann. Jn demselben Augenblick trat ein
anderer Henkersknecht herzu, mit einem dunklen

Gegenstand in der Hand, welcher mir
selbst im Traum bekannt vorkam. Es war ein
lederner Trichter. Er stieß denselben mit roher
Gewalt in den doch ich konnte nicht länger
standhalten. Die Haare sträubten sich vor
Entsetzen, ich wand und krümmte mich, ich

entriß mich den Banden des Schlafes und
erwachte mit einem gellenden Angstschrei, um
mich, vor Schrecken zitternd, in der Bibliothek
wiederzufinden, durch deren Fenster das

Mondlicht flutete und seltsame silberne und
schwarze Zeichnungen an die Wand malte.

O, welch seliges Gefühl, mich wieder im
neunzehnten Jahrhundert zu wissen, fort von
dem mittelalterlichen Gewölbe, in einer Welt,
in der die Menschen menschliche Herzen im
Busen tragen. Ich saß auf meinem Bett, an

allen Gliedern zitternd, zwischen Dankbarkeit
und Entsetzen hin und her bewegt. Zu denken,

daß solche Dinge je geschahen, daß sie

überhaupt geschehen konnten, ohne daß Gott
jene Elenden totschlug! War alles nur
Einbildung oder war es Wirklichkeit, was sich

in den düsteren, grausamen Tagen des
Mittelalters abgespielt hat. Ich stützte meinen
Kopf, in dem es hämmerte auf meine
zitternden Hände. Und dann schien mir mein
Herz plötzlich in der Brust still zu stehen und
ich konnte vor Entsetzen nicht einmal schreien.

Etwas kam durch den dunklen Raum auf
mich zu.

Ein Schrecken, welcher sofort einem anderen

folgt, bringt einen Menschen um den

Verstand. Ich vermochte weder zu denken noch

zu beten. Ich konnte nur sitzen wie eine
eingefrorene Figur und auf die dunkle Gestalt
starren, die herankam. Dann trat dieselbe in
den weißen Streifen von Mondlicht, und ich

atmete wieder auf. Es war Dacre, und sein

Gesicht zeigte, daß er ebenso viel Furcht hatte
wie ich selbst.

Was geht mit Ihnen vor? Um Gottes
Willen, was gibt es?" fragte er mit heiserer
Stimme.

O Dacre, ich bin froh, Sie zu sehen. Ich
war in der Hölle. Es war fürchterlich."

Dann waren also Sie es, der geschrien

hat?"
..Jawohl."

Es gellte durch das ganze Haus. Alle
Diener sind erschrocken."

Er rieb ein Streichholz und zündete die

Lampe an. Ich denke, wir wollen das Feuer
wieder hochschllren", fügte er hinzu und warf
mehrere Scheite auf die glimmende Asche.

Guter Gott, wie blaß Sie sind, mein lieber
Junge! Sie sehen aus, als ob Ihnen ein

Geist erschienen wäre."
Jawohl, mehrere Geister."
Der Ledertrichter hat also gewirkt?"
Nicht für alles Geld möchte ich mehr

neben dem höllischen Ding schlafen."
Dacre kicherte.

Ich erwartete wohl, daß Sie eine sehr

bewegte Nacht davon haben würden", sagte

er. Sie haben mir's aber zurückgegeben, denn

Ihr Schrei war keine angenehme Musik um
zwei Uhr morgens. Ich vermute wohl, wovon
Sie das ganze furchtbare Wirken gesehen
haben wollen."

(Schluß folgt.)

Wie urteilt
die Presse über den Nebelspalter?

Schwcizcrische Lchrerzeituug
vom 26. Juli 1924 :

Die Sondernummern des Nebelspalters über das

eidgenössische Schützenfest enlhalten in Wort und Bild
so viel echten Humor bodenständiger Art, daß wir jedem

Kollegen daheim oder in den Ferien empfehlen,
sich durch die Lektüre dieses wirklich schweizerischen
Witzblattes alten verstaubten Aerger aus dem Halse zu lachen.

Für den Familientisch
ist das Beste gerade gut genug, zum Beispiel der cosseïn-

freie Kaffee Hag, dessen hohe gesundheitliche Vorzüge
jeder Arzt bestätigen wird. Er ist nicht weniger

ausgiebig als irgend ein anderer guter Kaffee, aber

edler im Geschmack und im Aroma und er
verursacht keine Schlaflosigkeit, kein

Herzklopfen, keine schädliche Reizung der
Nerven. Er ist auch Kindern

durchaus bekömmlich.
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